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Der Eitzlhäler.
AnzeigerL Untcrl,alt>i»gs-Blatt für das ganze Cnzthal Md dessen Umgegend.

Kmtsktatt für dm Kberamtsöezirk Htmmbürg,
36. Jahrgang . !

50 . rrcuendärg ^ Samstag den 27 . April 1878.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbst im
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstqelegcnen Postamt.

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens 9

Bezirk 2 Mark 50 Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrnckmrgspreis die Zeile
Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Vorladung

M Schuldenliquidation.
In der Gantsache des Jakob Friedrich

Ochs , Webers von Feldreu nach
wird die Schuldenliquidation am

Montag  den 17. Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr

aus dem Rathhause in Feldrennach
vorgenomiuen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladeu werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch
tigle , oder auch, wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Necesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
lend zu machen und die Beweismittel da¬
für , soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger — welche
weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsreite an -,
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen. Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un¬
terpfandsgläubiger , welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Glüu-
bigerausschusses , sowie unbeschadet der Be¬
stimmungen des Art . 27 des Exec.-Gesetzes
vom 13 . Novbr . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger
lyrer Kategorie beitretend angenommen,
wenn sie nicht vor der Tagfahrt ihre dies-
füllige Einwilligung im Voraus verwei¬
gert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkanfs,
welcher am

Montag den 3. Juni d. I .,
Vormiltags 9 tlbr

auf dem Rathhause in F e l d r e n n n a ch
vorgenommen werden wird , wird nur den¬
jenigen bet der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden , deren

Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibrin¬
gung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg  den 13 . April 1878.
K. Oberamlsgericht.

Römer.

W i l d b a d.

KMilNtnichlmg.
Durch die Felssprengungen an der

Enz - Murgthal - Straße in der Markung
Wildbad beim sogn. Aiderbächle unweit
der Kälbermühle wird der Verkehr auf
dieser Straße zeitweise unterbrochen:

die Sprengungen werden täglich von
V- 12 bis ! 2 Uhr und Abends von */s6
bis 6 Uhr vorgenommen . Die Annäherung
der Fuhrwerke au die gefährdete Stelle
wird 10 Minuten vor dem Avfeuern der
Schüsse auf jeder Seite durch einen Mann
verhindert , welcher in passender Entfernung
mit einer rothen Flagge aufgestellt ist.

Den 24 . April 1878.
Raith,  Ingenieur.

Bieselsberg.

UndiiiMg im Kambkitcu.
Nachstehende Bauarbeiten an der Woh¬

nung des Schullehrers dahier und zwar
betragend:

Maurer -Arbeit 56 ---L 60 ^
Jpserarbeit 40 90
Zimmerarbeit 85 91
Schreinerarbeit 50 90 „
Schlofserarbeit 27 60 „
Flaschnerarbeit 10 „20 „
Verschindelung 70 /, 4
Anstricharbeit 44 —

Hasnerarbeit 3 —

Insgemein 100 —

zusam. 495 15 -L
sind höherer Weisung gemäß im Wege
schriftlicher Submission z» vergeben . Ueber-
schlag und Akkordsbedingungen sind bi-Z
den 1. Mai 1878 , Morgens 8 Uhr auf dem
Raihhaus dahier ersichtlich.

Die Offerte , welche den Abstreich in
Mark oder Pfennig ausgedrückt zu enthalten
haben, sind spätestens bis

Mittwoch  den 1. Mai 1878,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Rathhaus dahier abzugeben , woselbst
die Eröffnung der Offerte stattfinden wird.

Den 23 . April 1878.
Gemeinderath.

PriMtmlchnchtcn.
Pforzheim.

Hersteigerungs-
Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung vom

6. d. Mts . 'Nr . 17185 werden ans der
Ganlmasse der Bierbrauer Friedrich Völker
Wittive in der Behausung

Eifingerstraßc Nr. 1
»achoerzeichnele Fahrnisse wie folgt ver¬
steigert:

Montag  den 29 . d . Mts .,
von Vormittags 9 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr an:
1 aufgerichteles Bett , 2 Kommode,
3 Kleiderkästen, l Nachtstnhl , 1 Ar-
beitslischchen, 3 Nachttischchen, 1 Se-
creiär , 1 Waschtisch, 9 verschiedene
Bilder , 1 Cigarrenständer , 1 große
und 1 kleine Standuhr , I Sopha,
1 Sopha m. 6 Sesseln , 1 Schreibtisch,
1 ovaler Tisch , I Glasschrank , 1
Etagere mit Figuren , 2 große Spie¬
gel, 1 kleine Uhr , 6 Stühle , 3 sild.
Eßlöffel , 6 Tcssertmesser , 4 silberne
Leuchter , verschiedener Goldschmuck,
verschiedene Frauenkleider , verschied.
Bett - und Leibweißzeug , 12 Tisch¬
tücher , 12 Servietten , 1 eiserner
H -:rd mil Kupferschiff, 2 Kücheküsten,
3 kupferne Kafferole , sonstiges ver¬
schiedenes Küchengeschirr , 1 feines
Liquerservice mit 6 Gläsern , 1 feines
Porzellankaffeeservice mit 6 Taffen,
1 siloerner Vorleglöffel , Faß - und
Bandgeschirr und sonstiger verschie¬
dener Haurraih.

Dienstag  den 30 . d . Mts . ,
von Vormittags 9 Uhr an:

12 eiserne Tischst 39 hölzerne Tische
3k5 Gartenstühle , 25 PirthschaftS^
banke, 73 WiNhschastsstühke, 1 Bier'
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tisch, I Schwenktisch mit Schwenk-
keffel, 3 Schäfte, 1 Büffet, 2 kleine
Tische und 3 Bänke, 7 Wirthschafts-
tafeln, 8 runde Tische, 1 ovaler Tisch,
1 Kasten mit Schublade, 3 Liter
maaße, t Bierbock, 3 Rouleaux,
10 Bilder, 1 Spiegel, 2 Kegelspiele
mit 12 Kegelkugeln, 1 schwarze Tafel
und sonstige verschiedene Wirthschafts
gegenstände.

Den 23. April 1878.
Der Massepfleger: Der Gerichtsvollzieher:

E. Kram».

Pferd-Verkauf.
Eine große bellbraune Stute, fünf Jahre

alt, verkauft in Neuenbürg
Forstmeister Graf vxltnli

Neuenbürg.

arnulig für Mcr.
Das Anlegen von Flößen an unserer

Sägmühl-Wiese und unbefugtes Betreten
derselben werden wir für die Zukunft un-
nachstchtlich zur Anzeige bringen.

L. 8eexer ck: Komp.
Neuenbürg.

in reiner vorzüglicher Waare
pr. Liter 40, 50 null 60 ?f.

empfiehlt
Carl Büxrnstrin.

H Calmbach.
^ Am Sonntag den 28. April

feiern wir untere

xüe Verwandte und Bekannte laden
sA wir sreundlichst ein, dieselbe im
^ 6astliau8r . Ulrseli Oaliiera) durch ein Glas Wein »ut uns feiern

zu wollen.
H Matheus Rentschler,

Louise Rentschler,
geb. Hass.

Dlo

vlötriiixei liunstmülile
empfiehlt ihr Lager aller Sorten feiner

WLriii8E » »Ol »Iv
sowie auch

unä Lltzitz
zu den billigsten Preisen.

/ . Stt -x-re,.

als Dungmittet - er Landwirthschaft
ist stets voriäthig zu haben

LiLVkll. liun8tmiMer,
Brötzingen.

bei

Pforzheim.

hinter Lein sch warfen Adler"
empfiehlt einer geehrten Einwohnerschaft Neuenbürgs und Umgegend sein

M- « «»« » F « « « »

sowie
^omiensekirme und Untoutoa«

in größter Auswahl und zu außerordentlich billigen Preisen und sichertprompte Bedienung bei sehr solider Waare zu.
kl.L. Das FS «/ - « » 4- «̂ -» null U von

Schirmen
wird sofort ausgeführt.

SS00SS «B0 «XMSXSSSSSS0SVSL1
<7 « ^ « r t> « e ^ .

lVirtd8kditsl8-kr«ffai»ix »»«I kmpselilmix.
Unterzeichneter beehrt sich hiemit dem verehrlichen hiesigen und auswärtigenPublikum anzuzeigen, daß er seine

eröffnen wird unter Zusicherung reellster Bedienung.
Hochachtungsvoll

KvorZ Lr. Livksr, Metzger.
Neuenbürg.

Um damit zu räumen, geben wir noch
eine Partie vorjähriger

LoMuchen
zu sehr billigen Preisen ab.

Bozrnhardt u. Wannrr.

klN 86I1KN 68 ^pkigni 88
ja, ein im Buchhandel gewiß Sensation erregenderFall ist es, wenn ein Buch 1VÜ Anfragen erlebt, denneinen so großartigen Erfolg kann nur ein Werk er¬zielen, welches sich in gnir; nnkerordeuUicher Meis, dieGunst de- Publikums erworben hat. — Das berühmtepoprilär»m«dieinischeWerl : „Vr . Airy's Naturheil¬methode" erschien in

L 1 » H Q ä s r r 8 r v r LuLl » Ks  ^
und liegt darin allein schon der beste Beweis für die
Gediegenheit seine- Inhalts . Diese reich illusirirlt.vollständig umgearbeitereAubel -AuSgabe kann mit
Recht allen Kranken, welche drwahrtr Heilmittel zurBeseitigung ihrer Leiden anwenden wollen, dringendzur Durchsicht empfohlen werden. Die darin ab¬
gedruckten Original .Atteste beweisen die aukerordeut«
lichen Heilerfolge und sind eine Garantie dafür , daßdas Vertrauen der Kranken nicht getäuscht wird.Obige- S44 Seiten starke, nur 1 Mark kostende Buchkann durch jede Buchhandlung bezogen werden; man
verlange und nehme jedoch nur „vr . Rirh 'S Natur-Heilmethode" , Griüinal-Aa»aade von Richter'» '

Verlags-Anstalt in Leipzig.

N e u e u b ü r g.
Sonntag Nachmittag 1,3 Uhr

kekri>tei>-Ver8«iiWl»nx
im Schiff,

wozu die Znrnckgestrllten sreundlichst ein¬
geladen sind. Pünktliches und zahlreiches
Erscheinen ist erforderlich.

Einige Rekruten.
Neuenbürg.

Hin Logis
für eine kleine Familie hat zu vermiethcn

L. B laich, Schmied.

Donnerstag  den 2. Mai bringenwir wieder

Vieh
nach Birkensild.

Am Donnerstag den 2. Mai bringenwir wieder

Vieh
in den „grünen Hof" nach Gräfen-
Haufen.

D -'sL/rrs«
aus Königvbach.

Neuenbürg.

Jarbige Aemden
von Alt. 1. 80. an dis ru AK. 2. KO;

ein neues
Bett

für eine Aussteuer passend verkauft
W. Regrlmann

, ler an Küsten,
Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma,
Bluiipeien, Reiz im Kehlkopf rc. leidet,
findet durch den Mayer'schen

sichere und schnelle Hülfe.
Echt zu haben bei
Carl Biixenstcin, Neuenbürg.
Paul Hagmaher, WildbaL.
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Conweiler.
v » I» lL8k » KII IRK.

- Men denen, welche wäh-
rend der Kraniheit, dem Tode
und bei der zahlreichen Be-

I gleitung zum Grabe unserer
^ lieben Frau und Mutter

Khrisiiane Zäck,s-b. ZcUmann
uns liebreiche und so tröstliche
Theilnahme erwiesen haben, sagen
wir auf diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank.

Für die Hinterbliebenen

Neuenbürg.
i8 « » t - Ll ^ »8VR»

empfiehlt
Gustav Lustnauer.

Kionik.

Deutschland.
Berlin,  23 . April. Es bestätigt

sich, daß die Reise des Kaisers
nach Wiesbaden einstweilen anfgegebcn ist,
obwohl für dieselbe aste Vorbereitungen
bereits getroffen waren. Die veränderte
Anordnung hat ihren Grund in der poli¬
tischen Lage, welcher gegenüber das Ver¬
bleiben des Kaisers in der Neichsbauptstadt
für erforderlich erachtet worden ist.

Hamburg,  24 . April. Fürst Bis¬
marck  ist in Friedrichsrnhe an der Gür¬
telrose  erkrankt. Seine Familie befindet
sich bei ihm. Sein Hausarzt, vr . Struck,
zur Zeit in Wiesbaden, wurde berufen.

Eine Petition an den Reichstag in
Versen mag wohl einzig in ihrer Art
dastehen. Eine solche ist vom Fleischer-
meistcr Frömmelt  in Jauer beim
Neichstagsbureau eingegangen. Der Sän¬
ger beginnt sein Poem mit folgende»
hochklingenden Versen: Viel Tausend Män¬
ner nahen Dir heut', Du hohes Haus,
und sprechen mahnend, bittend, Dir ihre
Wünsche aus. Verziehe nicht zum Lächeln
Dein national Gesicht— uns kommt's
aus tiefster Seele, wir lache» wahrlich
nicht." Zunächst wiro auf die unwandel¬
bare Treue für Kaiser und Reich Hinge¬
deutel, mit welcher die Fleischer in der
Geschichte verzeichnet stehen. Dann folgt
ein Klagelied über die eiserne Gesetzgebung,de» Verkauf von verdorbenen Maaren
betreffend, „der Arme nennt es stinkig, der
Reiche nennt'» buut-xoüt", singt Herr
Frömmelt. Freilich meint der Sänger
weiter: „ES sitzt kein Fleischer im deutsche»
Parlament, vom Sehen und vom Schmecken
dies das Geschäft nur kennt." In den
folgenden Versen sucht der Meistersänger
uachzuweisen, wie unzutreffend es sei, wenn
das als nölhiges Bindemittel zur Wurst
verwendete Mehl, oder Semmel, eine Fäl¬
schung genannt würde. „Ich ließ der
Menschheit Zunge entgilt'gen Richter sei»,
und dächt' : Der liebt die Mutter und der
das Töchterlein." Mit diesem Rath geht
der Sänger zum Schluß über.

Karlsruhe,  24 . April. Für den
Beginn der Pariser Weltausstellung haben

!auch die Eisenbahnoerwaltungendie nölhigen
^Vorbereitungen getroffen, namentlich so
^weit es sich um die Erleichterung des Be¬
suches aus Deutschland und Oesterreichbandelt. Bei allen bedeutenden Stationen
Süddeulschlands werden von jetzt an bis
zum Schluß der Ausstellung Hin- und
Nücksahrtbillete mit zwanzigtägiger Giltig¬
keit verkauft, deren Preis eine Ermäßigung
von 25 Prozent enthält. Solche Billete sind
u.A. auch in Bruchsal, Karlsruhe, Mühlacker
und Pforzheim für alle Wagen¬
klassen  zu haben und werden Den-

ljenigen, welche innerhalb der angegebenen
jZeitdauer wieder von Paris zurückkehrenwollen, in der Thal eine fühlbare Erleich'
terung darbieten.

Vom Kaiserstuhl,  16 . April.
Ein für unsere Gegend sehr wichtiges
Produkt, das in den letzten Jahren nur
spärlich gerathen ist, das Obst, könnte dieses
Jahr ganz besonders gedeihen. Die Bäume
zeigen einen großen Neichthum von Frucht¬
knospen, denen bei der vorgeschrittenen
Jahreszeit Fröste wohl nicht mehr schaden
werden. Frühe Sorten , besonders die
Kirschbänme, stehen schon in voller Blüthe
und gewähren einen prächtigen Anblick.

Württemberg.
Von dem bischöflichen Ordinariat in

Rotten bürg  ist im Einverständnisse
mit der Kgl. Regierung für die katholischen
Einwohner des Oberamtsbezirks Neuenbürg
und der in dem Oberamtsbezirk Calw links
der Nagold und im Nagoldthale gelegene»
Orte, mit Ausnahme jener der Stadt Calw,
unter Trennung von ihren seitherigen kirch¬
lichen Verbänden, eine mit allen pfarrlichen
Rechten ausgestaltete Stadtpsarrei in W ild-bad errichtet worden.

Staatsanzeiger und Merkur bringen
Näheres und Einzelnes über die im Laufe
dieses Jahres zu den militärischen Hebungen
einzuberufenden Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes.

G m ü » d, 23. April. Heute fand der
Besuch der Ausstellung durch Se. Maj.
König Karl  in Begleitung des General-
adjutanten Frhrn. v. Spitzemberg statt.
Stadt reich beflaggt, ganze Bevölkerung
und Umgegend auf de» Beinen. Eingehende
Besichtigung der Ausstellung mit nachfolgen¬
dem Besuche der Stadtpfarr- und Johannis¬
kirche. Gang durch einen Theil der Stadt
auf den Bahnhof zurück. Ueberall stürmische
Zurufe. Bei Abfahrt nach zweistündigem
Aufenthalt großartige Kundgebung der am
Bahnhofe versammelten Menschenmaffen
durch begeisterte Hochrufe.

Ulm,  17 . April. Heute Morgen
ging laut „U. Sch." der 20jährige Sohn
eines Bauern in Dornstadt in Begleitung
seines Iljährigen Bruders aus die Jagd,
um Raubvögel zu schießen. Als bald ein
solcher ihnen zu Gesicht kam, bat der

?jüngere den altern Bruder, ihn schießen
!zu lassen. Dieser reichte ihm das Gewehr. >
Aber in seinem Eifer fiel der Knabe, das
Gewehr entlud sich und der Schuß gingdem älteren Bruder in den Unterleib.
Der Getroffene starb bald darauf.

Langenburg,  20 . April. Die aus
19 Bürgern bestehende, an den beiden

Ufern der Jaxt belegene Parzellargemeinde
Groß- und Klein-Forst hat im verflossenen
Sommer und Herbst mit einem Kosten¬
aufwand von über 25,000 eine von
der Firma Decker u. Cie. in Cannstatt
gefertigte, in allen ihren Theilen sehr
elegant und solid ausgearbeitete eiserne
Brücke über den Fluß gebaut, durch deren
Benützung die Entfernung von hier nach
Eckardtshausen(und Crailsheim) um nahe¬
zu eine Stunde verkürzt wird.

In Bietigheim  hat am Oster¬
sonntag Abend unter heftigen Gewittern
ein Wolkenbruch  großen Schaden
angerichtet und Gefahren gebracht in Woh¬
nungen, Kellern, Straßen , Gärten, in
Feldern und Weinbergen.

Asperg,  23 . April. Hente wurde
Stadtpfleger Fr. Braun von hier, der am
20. d. Mts. an der Wasserscheu erkrankte
und dieser schrecklichen Krankheit am folgen«
Tage Abends erlag, zu Grabe getragen.
Im Januar 1876 erhielt er von seinem
eigenen Hunde eine unbedeutende Verletzung
an der Hand, deren Heilung aber unter
ärztlicher Hilfe günstig verlief, auch wurde
bei der Sektion des Hundes, der während
der Zeit des Einsperrens krepirte, die
Wuthkrankheit nicht oder nicht vollständig
konstatirt.

W i l d b a d. Der Beginn  der
S a i so n ist auf 1 Mai  angezeigt.

Am 25 April waren eS 50 Jahre
seit Erlaß des Gesetzes, das zum ersten-
male die öffentlichen Verhältnisse der
Israeliten  in Württemberg im Geiste
des Wohlwollens und der landesväterlichen
Fürsorge einer eingehenden Regelung unter¬
warf. Das Jahr 1864 brachte ihnen im
Gefolge dies die Emancipalion. Eine dem
Geiste unserer Zeit entsprechende Regelung
zur Fortentwicklung der israelitischen Kirchen¬
verhältnisse dürste wohl in nicht zu ferner
Zeit die humanen Absichten jener Gesetze
würdig vollenden.

Schweiz.
In der Nähe von Lausanne wurde

vor einiger Zeit ein württemdergischer
Handwerksbursche,  Sattlergeselle,
der bei einem Meister um Arbeit fragte,
mit diesem Gesuch abgewiesen. Dagegen
erhielt er, ohne gebettelt zu haben, von der
Meisterin ein kleines Geschenk, das er
annahm. Dies sah ein Gendarm, ver¬
haften den Burschen, legte ihm Handschellen
an und führte ihn vor den Präfekten in
Lausanne. Dieser verfügte, ohne den
Verhafteten zu vernehmen, seinen Trans¬
port an die deutsche Grenze. Der Hand¬
werksbursche wurde von Lausanne nach
Freiburg. Bern, Arau, Zürich trausporlirt.
Hier wurde er zum ersten Mal vernommen.
Er wies sich aus, daß er weder Vagant
noch Bettler, vielmehr mit einigen hundert
Franken Baarschasl v-rschen sei; er be¬
schwerte sich über die ihm gewordene
Mißhandlung und wurde auf freien Fuß
gesetzt. Nun machte er aber die Sache
beim deutschen Gesandten in Bern anhängig.
Dieser erhob Beschwerde beim BundeSrath,
der den Staatsralh der Waadt um Bericht
und zutreffendenfallsum Entschädigung
des Deutschen anging. Die Angaben des
Deutschen bestätigten sich; gleichwohl»er-
weigerte der radikale Slaatsrath eine

>
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Entschädigung. Jetzt bezahlte der Bundes¬
rath von sich aus dem Handwerksburschen
eine Entschädigung von 200 Fr. aus und
verlangte den Betrag wieder von der
Waavt.  Der Staatsrath dieses Kantons
weigerte sich wiederum, so daß der Bun
desralh Entschädigungsklage gegen die
Waadt beim Bundesgericht erhob, und es
hat jetzt in Folge der Entscheidung desselben
die Waadt das kantonalsouveräne Ver¬
gnüge», die 200 Fr. an den Bundesrath
und an Prozeßkosten ca. 1500 Fr. dazu
zu bezahlen.

Ausland.
Nizza,  19 . April. I . M. die Kö

nigin Olga  wird nach^ /»monatlichem
Aufenthalt im Hotel de Nice(Eigenthümer:
C. Kraft, ein Württemberger) unsere Stadt
zu Anfang Mai verlassen, um etliche Tage
noch an den Ufern des Genfer Sees zu
verweilen, ehe sie nach Stuttgart zurückkehrt.

Zur Orientkrisis.
Wiederum erhebt England  allein

Bedenken gegen eine Beschickung des Kon¬
gresses  und die Vermittlerrolle des
deutschen Reichskanzlers steht aufs Neue
vor einer nicht leichten Ausgabe, denn
man darf wohl starke Zweifel darüber
hegen, ob Rußland ohne Weiteres aui
Englands Bedingung eingeht. Es würde
sich also abermals um einen Kompromiß
handeln, zu besten Zustandekommen geraume
Zeit erforderlich sein dürfte.

Die Unterhandlungen zwischen Rußland
und Oesterreich  nähmen, sagt„Times",
einen thäsigen Fortgang und näherten sich
die Gesichtspunkte allmählig. Oesterreich
wünsche keinen Gebietszuwachs, sondern die
Ausdehnung der Sphäre seines politischen,
militärischen und kommerziellen Einflußes-,
insbesondere die Erlangung der Bahn
Salonichi Milrowitza.

Sollte sich, wenn der letzte diplomatische
FadeN reißt, der bewaffnete  Kampf
in Wahrheit auch diesmal als der emsige
Weg aus dem Labyrinthe der Interessen
erweisen, so scheint wenigstens, dank der
Jsolirnng Englands, die Gefahr eines
europäischen  Conflikts beseitigt. Frank¬
reich wird durch innere Angelegenheiten
fern gehalten, Oesterreich steht der Ver

'ständiguiig mit Rußland nahe; dasAeußrrste
also, was uns bevorstände, märe ein aber¬
mals lokalisirtes Kriegsduell zwischen zwei
Staaten, eingeschränkt auf einem Kriegs
schauplatz, der da- übrige Europa geo
graphisch vielleicht noch weniger berühren
würde als derjenige der letzten Jahre.

Miszellen,
pariser Briefe.

. Bei dem Beginne der Pariser Ausstellung
dürste es von Interesse sein, aus einem Original¬
bericht des Berliner Tageblatt, d. d Paris 3t.
März 1876, über das größte Neuheiten-Magazin
daselbst einiges zu vernehmen.

Heute, liebenswürdige Leserin, erlauben
wir uns. Sie zu einer ersten Pariser
Promenade aufzusordcrn, vonder wirhoffen,
daß sie nicht zu ermüdend ausfallen wird.

Es -handelt sich um eine hiesige Kuriosi
tat, die von den Damen sogar vielen
anderen Merkwürdigkeiten vorgezogen wird,
wir meinen das größte Pariser,Magrem»
-äs usuvsreutss. .̂u iioir murclls".

Wenn wir in Deutschland eine Zeitung
zur Hand nahmen, intrignirle nns die
Annonce des Pariser Hauses, verschiedene
Male erhielten wir von Berlin die Auf¬
forderung, in unseren Briefen doch einmal
vom„Lori marells" zu sprechen, und so
konnten wir nicht mehr anders, als das
gewaltige Haus vom Keller bis zum Dache
hin zu durchstreifen und theilen nun das
Ergebniß unserer Wanderung mit.

Steigen wir zuerst in die Kellergewölbe
hinab, so finden wir schon dort reges Lebe».
Es ist geschäftig dort, wie in einer Werk-
stätte, große Ballen und bunte Kisten
werden dort unten empfangen, gewogen,
geöffnet, die empfangenen Voräthe werden
aufgeschichtet und jeden Morgen versorgt
man von hier aus die Verkaufsräume.

Bemerken wir gleich hier, daß der
Besitzer, Herr Bousicaut, nns den liebens¬
würdigsten Cicerone zur Begleitung gab,
unter dessen erläuternder Führung wir
den mehrere Stunden langen Weg durch
die Magazine zurücklegte».

Die monumentale Hauptpforte führt
nns direkt in die weiten Verkaufslokale.
Gewöhnlich ist es mit besonderen Schwie¬
rigkeiten verknüpft, sich in dem dort herr¬
schenden Menschengewirre überhaupt weiter
zu bewegen. Käuferinnen, Zuschauer,
Neugierige und Verkaufende drängen sich
bunt durch die onfgehäuslen Sloffe, Rari¬
täten und Artikel aller Art.

Das Merkwürdigstebei alledem und
was auf jedem Schritte in Erstaunen setzt,
ist die Ordnung, die Arbeilseintheilungund
Regelung, die überall in ausgedehntem
Maße herrscht.

Das große Reich ist eingelheilt in 25
Departements, von denen jedes seinen Prä¬
fekten, hier cllsk äs rrêon genannt und
mehrere Unlerpräsekten oder sous-elisks
auszuweisen hat.

Die Cheis, die jeder eigentlich ein bc-
benlendes Geschält für sich haben, werden
in Konferenz zusamnienberulen oder in
Einzelaudienz vom Präsidenten oder obersten
Chef empfangen. Diese Chefs kanien
selbstständig ein, haben ihre neuen Ideen,
die sie zur Ausführung und Anwendung
bringen dürfen.

An ungefähr 40 Kassin dürfen die
Kaufenden ihr Geld los werden und die
stehende Armee, die zur Bedienung des
Publikums täglich unterhalten wird, be¬
läuft sich, alle Mannschaften, als Diener,
Kutscher, kurz den ganzen Train eingerechnet,
auf mehr als 1800 Mann; der 100 jungen
Damen der Geschäfte Ihn» wir besonders
Erwähnung.

(Forts etzung  folgt.)
Aus C in ci nn at i , Anfang März

wirdu. A. geschrieben:
Die Tem per en z bewe g u n g trägt

nicht die schönsten Früchte. Was längst
in enaeren Kresien bekannt war, daß näm¬
lich Opiaie als Nervenreiznsiltel anstatt
Spirituosen massenhaft hier zu Lande von
beiden Geschlechtern gebraucht werden und
daß die bekehrten Schnapslrinker, welche,
den Alkodolteufel abgeschmoren haben, dem
Genüsse von Ovinm in maßloser Weise
sröhnen, diese Thalsache ist neuerdings
dnich Aussagen von Apothekern und
Droguenbändlern zur Kennlniß des ge-
on, Druck und Verlag von Jak. Me eh in N>

sammteii Publikums gekommen. Die Zahl
der „Damen und Herren aus der Gesell¬
schaft", welche sich in Opium zu berauschen
pflegen, ist Legion und sehr Viele dieser
Konsumenten von Morphium und Lauda-
num sind hervorragende Mnrphilen, d. i.
Jünger des Temperenzpredigers Murphy,
und verdammen Jeden der sich an einem
Glase Bier oder Wein labt. — In der
eleganten Welt spielen jedoch auch andere
Rervenreizmiltcl eine große Rolle, und es
gibt schwerlich eine fashionable Lady, welche
nicht durch Cognac, der in jedem Boudoir
sein geheimes Plätzchen hat, sich aufzuregen
und „interessant" zu machen suchte, ehe sie
die Promenade betritt. Wohl nirgends
gibt es so viele religiöse und antireligiöse
Sekten und Vereine, als hier, und in je
mehr mystisches Dunkel und geheimniß-
vollen Krimskrams ein Seklengründer seine
Lehre zu hüllen weiß, je tolleres Zeug er
predigt, desto mehr Anhänger findet er.

Gegen das Sauer - Werden
der Milch.  Dem Sauerwerden der Milch
bei heißem Wetter kann man, wenn man
keinen hinreichend kühlen Keller hat oder
es zu umständlich ist, sie immer in diesen
aufzubewahren, ans folgende Weise ent¬
gegenwirken: Ein Gehäuse von Fließpapier
wird in der Weise hergestellt, daß man
ein Gestell aus Holzstäben oder Draht mit
solchem Papier umkleidet. Dasselbe erhält-
am besten die Form eines Hauses mit
einem vierseitigen thurmartig spitzen
Dache. Unter dieses Gehäuse wird dis
Milch gestellt, das Papier überall mit
Wasser ongeseuchlet und beständig feucht
erhalten. Letzteres geschieht am besten so:
Man stellt neben das Gebäuse ein Gesäß
mit Wasser auf. Ein gewöhnlicher Lampen¬
docht wird mit tum einen Ende an der
Spitze des Daches besistigt mit dem
anderen in das Wastergefäß gehängt und
ebenfalls ongeseuchlet. Das Wasser zieht
sich jetzt langsam durch den Docht hindurch,
wodurch das von dem Papier verdunstende
stets ersetzt wird. Nolhwendig ist jedoch
hierzu, daß der Spiegel des Wassers in
den Gefäßen beständig wenigstens um einige
Zoll höher liege, als der unlere Rand des
Papieres. Die hierbei durch die Verdun¬
stung hervorgedrachteTemveratur-Eraiedri-
gung ist sehr bedeutend. Auch beim Trans¬
port,-wo die Milch in den blechernen Ge¬
säßen sonst schnell warm wird, kann man
sie ans ähnliche Weise kühl halten. Man
braucht nur über den Wagen ein leinenes
Tuch zu hängen und dieses von Zeit zu
Zeit mit Wasser zu begießen.
—_ (S . A. Z f. L.)

Buchstabcnrathscl.
ES sind 10 Buchstaben so ins Quadrat

zu stellen, daß sie wagrecht und senkrecht
folgende4 Worte bilden:
Das erste wird erzählt ans alter Zeit,
wobei ma» absieht von Wahrhaftigkeit;

das zweite beim Gebet sich immer findet,
obwohl man es zum Anfang,nie ver¬

wendet;
das dritte übel Herrschaft mancherlei,
man sagt, daß es der Weltbezwinger sei;

das vierte ist kein Stoff, doch kann man sehen
's macht Dinge oft aushören und ver¬

gehen., , ll.
uenbürg.
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